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Strömungsmuster an der Oberfläche 
des flüssigen Erdkerns

Das Erdmagnetfeld ist eines der wenigen Signale, mit dessen Messung 
wir Rückschlüsse auf die Prozesse im Erdinneren führen können. Die 
Abbildung zeigt aus Magnetfeldmessungen berechnete Stromlinien 
der  Fluidbewegung an der Kern-Mantel-Grenze für das Jahr 2003. 
Am Äquator unter Afrika und Südamerika herrscht eine von Ost nach 
West weisende Strömung vor. Die Geschwindigkeit ist als Höhen- und 
Farbinformation aufgeprägt. Kalte, blaue Farben signalisieren Orte ge-
ringerer Geschwindigkeit, warme, rote Farben höhere Geschwindigkeit 
mit bis zu einigen Zehnern Kilometern pro Jahr. Die Kontinentkonturen 
sind zur Orientierung eingezeichnet.
 
Abbildung: GFZ-Sektion Magnetfeld der Erde

Alle Artikel auch im Internet verfügbar:
systemerde.gfz-potsdam.de

Bücher und Medien

beteiligung und einer angepassten In-
frastruktur der regionalen Wasserver-
sorgung. Zahlreiche aktuelle Beispiele 
für die technische, wirtschaftliche und 
infrastrukturelle Gestaltung dieses Wan-
dels u. a. durch angepasste Verfahren 
in der Bewässerung, des ökologischen 
Waldumbaus, der Wasseraufbereitung 
und -versorgung sowie des Hochwasser-
risikomanagements vervollständigen die 
angestellten Überlegungen.  ■

Preussens Telegraphenlinie 
Berlin-Koblenz 
und Beiträge zur Geschichte und Geo-
logie des Potsdamer Telegraphenbergs 
und seiner Umgebung
Telegraphenbuch III

Herausgegeben von M. Menning und A. 
Hendrich (GFZ)
2012 im Selbstverlag, 184 Seiten
ISBN: 978-3-00-039730-1

Über dieses Buch:
Die Beiträge dieses 
„Telegraphenbuchs“ 
haben einen gemein-
samen Nenner: den 
Potsdamer Telegra-
phenberg. Heute ist er 
Standort des „Wissen-
schaftscampus Albert 

Einstein“, zu dem auch das Deutsche 
GeoForschungsZentrum GFZ gehört. In 
den Anfangsjahren der deutschen Tele-
kommunikation wurde 1832 auf dem 
hinteren Teil des Brauhausbergs die 
Station Nr. 4 der königlich-preußischen 
optisch-mechanischen Telegraphenlinie 
errichtet. Die Linie ist ein einzigartiges 
kulturelles Band zwischen der Bundes-
hauptstadt Berlin und den Bundeslän-
dern Brandenburg, Sachsen-Anhalt, Nie-

dersachsen, Nordrhein-Westfalen und 
Rheinland-Pfalz.
Der erste Beitrag beschreibt die Lage der 
62 Telegraphenstationen, die bisher oft 
nur ungenau bekannt war. Neben den 
Koordinaten der Stationen sind auch ihre 
Höhen und Entfernungen, ihr geologisch-
er Untergrund sowie ihre Zugehörigkeit 
zu historischen Territorien sowie zu den 
derzeitigen Bundesländern, Landkreisen 
und Städten dokumentiert.  
Roland Weisse, emeritierter Professor für 
Geographie, präsentiert einen Ausschnitt 
seines in nahezu 60 Jahren erworbenen 
geologischen Wissens über das späte 
Quartär an den Telegraphenstationen 4 
bis 9 sowie über die Entwicklung des 
Potsdamer Stadtgebiets im Zeitraum von 
der Weichseleiszeit bis zur Nacheiszeit.  
Herausragend im historischen Artikel 
von Hans-Jürgen Paech sind neun Karten, 
die die etappenweise Entwicklung des 
Potsdamer Telegraphenberg-Brauhaus-
berg-Gebiets und seiner Umgebung 
zwischen 1660 und 2011 erstmals an-
schaulich zeigen. Dabei sind z. B. auch 
13 Feldschanzen dokumentiert, die 1813 
angelegt wurden, um napoleonischen 
Truppen den Weg in Richtung Berlin und 
nach Potsdam zu erschweren. Auf den 
Resten der Hauptschanze stand später 
die Telegraphenstation 4.
Vertrieb über die Autoren und den Buch-
handel. Kontakt: Dr. Manfred Menning 
(E-Mail: menne@gfz-potsdam.de)   ■

Stratigraphische Tabelle von 
Deutschland Kompakt 2012 
(STDK 2012)

Deutsche Stratigraphische Kommission 
(Hrsg.)
Koordination und Gestaltung: 
M. Menning und A. Hendrich (GFZ)

Über diesen stratigraphischen 
Standard:
Die für das Gelän de und als Schnellinfor-
mation gedachte STDK 2012 bietet eine 
Übersicht über die globale stratigraphische 
Skala und die regionale Stratigraphie von 
Deutschland. Die auf Westentaschenfor-
mat gefalzte, doppelseitige A4-Tabelle 
zeigt alle 100 globalen Stufen des Pha-
nerozoikums sowie ausgewählte stratigra-
phische Einheiten und Bodenschätze aus 
vielen deutschen Regionen. Die STDK 2012 
basiert auf der Stratigraphischen Tabelle 
von Deutschland 2002 (STD 2002, www.
stratigraphie.de). 
Erstmals für einen Staat stellt sie des-
sen Schichten und Bodenschätze in ihrer 
zeitlichen Abfolge dar. Die Bodenschätze, 
Rohstoffvorkommen, Speicher und Fossilien 
sind nach Möglichkeit dort platziert, wo sie 
stratigraphisch einzuordnen sind. Genauere 
stratigraphische Positionen und auch zusät-
zliche Angaben zu Bodenschätzen enthält 
eine Ende 2012 erscheinende Erläuterung 
in der Zeitschrift der Deutschen Gesellschaft 
für Geowissenschaften (ZDGG) 163/4.
Kostenlose Exemplare der Tabelle können 
beim GFZ (Bibliothek), der Bundesanstalt 
für Geowissenschaften und Rohstoffe 
BGR und der Deutschen Gesellschaft 
für Geowissenschaften DGG bezogen 
werden.  ■


